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elmut Kohl, 65, machteseine Alt-H herrenbeschwerden zum Them
des Bonner Koalitionsgesprächs
Nichts da mit neuerlicher Prostata
Operation, kommentierte derRegie-
rungschef öffentliche Spekulationen
nach seinem Kurzaufenthalt in d
Mainzer Uniklinik Ende vorletzter
Woche. Vielmehr sei bei einer Rou
neuntersuchung ein Infekt der Vorst
herdrüse –Folge seinerdurch Grippe
geschwächten Abwehrkraft –diagno-
stiziert und mit Spritzenbehandel
worden: „So was dauerthalt 48 Stun-
den.“ Mutmaßungen über eineernst-
hafte Erkrankung wies Dauerregen
Kohl vor den Spitzen der CDU un
FDP am vergangenen Dienstag m
gen triumphierend zurück: „Wer au
dieseKarte setzt, hatfalschgesetzt.“
-

mit
eter Hausmann, 44, RegierungsP sprecher inBonn, kokettiert mit
seinemAussehen. In der zumBundes-
presseball herausgegebenensatiri-
schen BierzeitungAlmanachfand sich
der Chef des Bundespresseamtes
Gulda mit Go-go-Girls und als Mozart-Interpret
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Sommerhut undSon-
nenbrille einmontier
in eine Telefonsex-
Anzeige, mitsamt de
Telefonnummern de
Informationszentrale

in Bonn und Berlin.
Zunächst vermutete
Hausmann mißtrau-
isch, dasFoto mit dem
ausgeprägten Gano-
venimage sei vo
Witzbolden seines
Amtes lanciert wor-
den. Doch dann nahm
er die Abbildung, die
bei einem Besuch im
Sinai-Gebirge ent
stand, auf dieübliche
Bonner Tour: bemüh
witzig. Immer wenn er
zum Italiener esse
gehe, so Hausman
- ,
,
zu
werde er „mit einemMafioso verwech
selt“ und bekomme „automatisch die
Hälfte der Tageskasse“ ausgehändigt.
/1995
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riedrich Gulda, 65, österreichischer Klaviervirtuose, gelang dieVerbindungFvon E- mit der U-Musik. ImGroßenSaal desWiener Konzerthauseshatte
der Meister am vorvergangenen Freitag zu einemMozartabend geladen. Um
19.30 Uhr ließ der Tasten-Irrwisch das verblüfftePublikum erst mal per Ton
band wissen: „DasLive-Konzert beginnt eine Stunde später!“ Ab 20.30 Uhr
dannspielteGulda Mozart („eherschludrig und schlampig“, so der Musik-Krit
ker des WienerKurier), im zweiten Teil spielte der Musikus mit der Jazz-Org
nistin Barbara Dennerlein undeinem Jazz-Trio.Schließlich batGulda imKon-
zerthaus zur Dance-Party bis in den frühen Morgen;vier Go-go-Girlshatte der
Tastenfex selbst inLondonausgesucht und einfliegen lassen. „AnJahrenwerde
ich zwarimmer älter“, so der Kulturschreck, „im Schädelaberimmer jünger.“
Gansel mit Elektroauto
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orbert Gansel, 55, SPD-BundesN tagsabgeordneter, bekamdieser
Tage das bürokratische kleineKaro
der Bundestagsverwaltung zu spüren.
Für seineFahrten im BonnerRaum
benutzt der Parlamentarier ein Ele
troauto vom Typ „Golf Citystromer“,
das ihm der VW-Konzern zuDemon-
strations- und Werbezwecken für dr
Monate zur Verfügung gestellt hat.
SeineAnfrage, ob und wo er das um
weltfreundliche Gefährt zum Nachl
den an eine Parlamentssteckdose h
gen könne,geriet der Bundestagsve
waltung zumProblem: Es müssewohl
ein Zwischenzähler eingebaut werden
wurde Gansel schließlich bedeutet
um ihm die Stromkosten berechnen
können. Der Sozi mochte es nicht
glauben: „Dabei könnte ichmich doch
beliebig lange in denBenzinkutschen
der Fahrbereitschaft von Kneipe
Kneipe fahren lassen.“ Die Lösung
fand Gansel in seinerTiefgarageunter
dem BonnerStadthaus:Dort gibt es
gleich zwei Elektroparkplätze –zwei
Mark Gebühr pro Nacht,Strominklu-
sive.
ranz Beckenbauer, 50, PräsidenFdes FC Bayern München,soll mit
Zuspruch von obensein Tiroler Dach
über dem Kopf behalten dürfe


